enutabütte-Siemianonsiber deitung 


Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs: 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


x 


Einzige älteſte und gelejenite Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm:31, für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm-ZL 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Fernſprecher Nr. 501 


Nr. 8 


mittwoch, den 15. Jannar 1930 


48. Jahrgang 


Streſemann⸗Ehrung vor dem Völlerbund 


Zalesfi würdigt den großen deufichen Staatsmann — Eröffnung der 
Völkerbundratskagung — Jorkſetzung der deutſch-polniſchen Ausſprache 


58 Senf. Montag vormittag um 11 Uhr begann in Genf die 
58. Tagung des Völkerbundsrats. Wie üblich wurde fie mit 
einer geheimen Sitzung eröffnet. in der hauptſächlich Verwal⸗ 
tungs⸗ nnd Haushaltsfragen des Völkerbundsſekretariats erör⸗ 
ert wurden. Um 11%: Uhr begann die öffentliche Sitzung. Am 
Ratstiſch hatten Platz genommen als diesmal ger Präſident des 
Rates, der polniiche Anßenminiſter Zalesti, Briand, Henderſon, 
Staatsſetretär von Schubert, i. V. des dentſchen Außenminiſters 
und die anderen Natsmitglieder. Zum erſten Male nahm der 
italieniſche Unpenminiker Grandi an der Ratstagung teil. Die 
Sitzung fand mit einer Kundgebung für den verſtorbenen Reichs⸗ 
anßenminiſter Streſemann, die durch Zaleski verleſen wurde, 
ihren Anfang. 

Zaleski führte ans: Dieſer große dentſche Patriot, der un⸗ 
ermüdlich im Lanfe feiner langen politiſchen Karriere das Wohl 
ſeines Landes verfolgt hat, hat dank feiner grohen Intelligenz 
und feines bebentiamen politiſchen Feingefühls verſtanden. daß 
das Wohl ves Vaterlandes in der Solidarität der Gefamtheit 
der Völker ruhen muß. Sein Name wird in der Geſchichte ver⸗ 
Anden bleiben mit den bedentendſten Ereigniſſen der letzten 
ahre. Der Tod Dr. Strefemann iſt ein großer Verlnſt ſowohl 
für Deutſchland wie anch für den Völkerbund. 

Zalesti führte in feiner Eigenſchaſt als Vertreter Polens 
nech weiter u. a. ans: Ich glaube, daß es meine Pflicht iſt, aus⸗ 
inſprechen, daß trotz der Berſchiedenheit nnjerer Anffaſſung über 
leſe oder jene Frage Streſemann und ich vom gleichen Gefühl 
beherrſcht waren, über die Notwendigkeit gnice Beziehnngen 


zwiſchen Polen und Dentſchland zur Sicherung des Friedens in 
Enropa. 

Staatsſekretär von Schubert daukte im Namen des deutſchen 
Reiches, für die Worte, mit denen das Andenken Dr. Streſe⸗ 
manns geehrt worden ſei. Die Jahre, in denen Dr. Streſemann 
die dentſche Apßenpolitik leitete, ſeien Jahre der ſchwerſten We⸗ 
deranfbanarbeit geweſen. Er habe erkannt, daß dieſe Wied r⸗ 
anfbauarbeit nnr dann Erfolg haben würde, wenn die Klnft, 
die der Krieg zwiſchen den Völkern aufgeriſſen hatte, durch eine 
Politik der Verſtändigung und des gerechten Ansgleichs über⸗ 
brückt werde. Dr. Streſemann erkannte frühzeitig, daß der 
Völkerbund dazu berufen fei, dieſe Ansgleichsvolitik zu fördern. 
Das führte zu Dentſchlands Eintritt in den Völkerbund. Dem 
Gedächtnis des verſtorbenen Reichsanßenminiſters könne kein 
beſſerer Gedenkſtein geſetzt werden, wenn die Avbeit mit den⸗ 
ſelben Abſichten im Völkerbund fortgeführt würde. 


Die deutſch · poluiſchen Beſprechungen 
in Genf 


Genf. In Fortführung der dentſch⸗polniſchen Beſprechnn 
gen, die am Sonntag abends zwiſchen Staatsſekretär von 
Schnbert und dem polniſchen Anßen minister Zaleski begonnen 
haben, fand am Montag ein gemeinſames Eſſen des deutſchen 
Geſandten in Warſchan, Nanſcher, und dem polniſchen Geſandten 
in Berlin, Knoll, ſtatt. Ueber die dabei geführten Beſprechungen 
wurde noch keine Mitteilung gemacht. 


Ein neuer Zwiſchenfall im Haag 


Dr. Schacht lehnt die Teilnahme der Reichsbank an der 
Reparationsbank ab — Abbruch der Bankverhandlungen 


— Saag. In dem am Montag nachmittag zum erſten Mal 
glei nengetretenen Organiſationsansſchnß für die BIZ iſt es 
ie in Beginn der Sitzung zn einem nnerwarteten Vorſall ges 
im men, Keichsbankpräſident Dr. Schacht hat dem Führer der 
Schr mslchn vertretenen amerikaniſchen Bankengruppe ein 
teilte ben überreicht, in dem Zweifel über die endgültige Be: 
n der dentſchen Reichsbank an der B33 zum Ausdrn 
ſid acht werden. In dem Schreiben erklärt der Reichsbankprä⸗ 
ve ferner, über die endgültige Stellnngnahme der Reichs⸗ 
ank zur Big werde das Direktorinm der Reichs bank in der 


g Zeit zu entſcheiden haben. Im Hinblick anf dieſes 


4 reiben Dr, Schachts ift die Sigung des Ansſchnſſes fojert nn⸗ 
brachen worden. Die ſechs einladenden Mächte, deren Sitzung 
— — an Ende war, find daranihin ſofort um 29 Uhr zu einer 
nnn Hang einbernfen worden. Wie von deutſcher Seite 
giert t wird, wird in dieſer Sitzung von den deutſchen Dele⸗ 
deutsch. der Vorſchlag gemacht werden, ob nicht eine andere 
** nkengruppe fih an Stelle der Neichsbank an der 
internationale Zahtungen beteiligen ſoll, wie dies be⸗ 
nngplan vorgeſehen iſt. 


der Haager Iwiſchenſal 
in Pariſer Betrachtung 
Arte Der „Temps“ konute bereits bevor der Zwiſchen⸗ 
des Reigen ationsausfcut im Haag erfolgte, von dem Brief 
eine vd präfidenten Schacht berichten, durch den inn Haar 
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fall 


Lage geſchaffen worden iſt. Dem „Temps“ zu⸗ 
in feinem Brief erklärt haben, daß die Reichs⸗ 
an der Errichtung der RIZ nur dann mitarbei⸗ 
a e in awfen 3 deutſch-belgiſchen 
ham und deutſch⸗polniſche Finanzregelung, Genug⸗ 
der Maag Angeſichts des Schachtſchen Widerſtandes, ſowie 
ken als Eriap 15 wer von Schacht unabhtmgtge deutſche Ban: 
3% gie Aden, dleid fährt der Temps fort 

die Vertagung ber Komlerm ahtie 4 Se 


Die drei endgültig getlärten Streitfragen 


Haag. In der Mo Se 

ä 1 Der Montag⸗Abendſitung der ſechs einladenden 

Zn Im. wie die Telegraphen⸗Union bereits gemeldet hat, 

klärt we vier offenen Streitfragen nunmehr drei endgültig ge⸗ 
ti ‚worden, und zwar 1. Zahlungstermine; 2. Moratorien; 3. 
viernng der indirekten Pfänder. 


Tardien über die Sanktionseinigung 
in Se Tardien gab am Montag der Preſſe bekannt, daß 

der Santtionsfrage eine grundfägliche Einigung 
1 Dentſchland nnd Frankreich erzielt worden ſei. Der 
nhalt ves vorgeſehenen Notenwechſels würde Mittwoch oder 


Donnerstag veröffentlicht werden. Tardien fügte hinzu, daß in 
den Yonngplan keinerlei Sanſtionsmaßnahmen vorgeſehen ſeien, 
daß aber im Falle einer Losſagung oder Zerreißung des Planes 
durch Dentſchland Frankreich wieder feine volle Handlungsfrei⸗ 
heit (2) zurückgewinne. 


Um das Inkrafttreten des Houngplanes 

Haag. In das Schlußprotokoll der Haager Ab⸗ 
machungen werden nunmehr auf Grund der Ausarbeitun⸗ 
gen der Juriſten der Gläubiger⸗Mächte folgende Beſtimmun⸗ 
gen aufgenommen: 

Der Youngplan heißt in Zukunft „der neue Plan“. Der 
neue Plan tritt in Kraft, ſo bald folgende Vorausſetzungen 
erfüllt ſind: 

Der Präſident der Reparations⸗Kommiſſion und der 
Vorſitzende der Kriegslaſten Kommiſſton haben gemeinſam 
feſtzuſtellen, daß 

1. Deutſchland den neuen Plan und das Protokoll der 
Haager Abmachungen ratifiziert hat und daß die damit zu⸗ 
ſammenhängenden neuen Geſetze von den verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Organen angenommen und veröffentlicht worden find; 

2. daß die fünf Großglaubiger⸗Maächte. Frankreich, Ita⸗ 
lien, England, Belgien und Japan gleichfalls den neuen 
Plan ratifiziert haben; 

3. daß die B. J. 3. gebildet worden iſt und alle ihr aus 
dem neuen Plan zukommenden Verpflichtungen übernom⸗ 
men und die Geſamiſchuldverſchreibung Deutſchlands und der 
Reichsbahn⸗Geſellſchaft erhalten hat. 

Die Forderungen der Mächte der Kleinen Entente, daß 
der Neungplan erſt nach Ratifizierung durch ſämtliche Gläu⸗ 
biger⸗Mächte, d. h. mit Einſchluß Polens, RNumäni⸗ 
ens, der Tſchechoſlowakei, Südſlawiens, 
Griechenlands und Portugals endgültig in Kraft 
treten und daß eine derartige Beſtimmung in den Young⸗ 
plan aufgenommen werden ſoll, iſt nunmehr endgültig a b⸗ 
gelehnt worden. 


Verlängerung der Amtsdauer 
der Saar-Regierung 
Genf In der Gehe'mſitzung des Völkerbundsrates iſt u. a. 
die Verlängerung der Amtsdauer der Mitglieder der Saar⸗ 
Negierung beſchloſſen worden in dem bereits gemeldeten Sinne, 
daß dies ohne Bedeutung für die Weiterführung der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Saarverhandlungen bleibt. 


England an Frankreich 


London. In der Antwort der britiſchen Regterung auf das 
letzte franzöſiſche Memorandum in der Flottenfrage, die am 
Sonnabend in London überreicht wurde, wird beſonderer Nach⸗ 
druck auf die bisherigen Maßnahmen zur Sicherung des 
internationalen Friedens gelegt und insbeſondere der Kel⸗ 
loggpakt als Beweis dafür herangezogen, daß ein ſofortiger 
weiterer Schritt zur Weltabrüſtung möglich ſei. Die britiſche 
Regierung ſtimme mit Frankreich darin überein, daß die See⸗ 
Land» und Lufiabrüjtung nicht vollſtändig voneinander getrennt 
werden können, iſt aber nicht der Anſicht, daß dieſer Zuſammen⸗ 
hang jeden Einzelverſuch auf Rüſtungsverminderung ausſchließe. 
Die britiſche Regierung habe zur Förderung des Friedens und 
der internationalen Ucbereinkommen Vorſchläge unterbreitet. 
für eine bedeutſame Verminderung der Stärke der Flotte, die 
das britiſche Weltreich unterhalten muſſe. Hinſichtlich der fran⸗ 
zöſiſchen Anregung für einen Vertrag auf gegenſeitege Garan⸗ 
tien zwiſchen den Mittelmeermächten ſtellt die britiſche Regie⸗ 
rung feſt, daß ſie einem Meinungsaustauſch zwiſchen den beteilig⸗ 
ten Mächten mit Freude entgegenſehen werde. Ein Vertrag. 
wie er von franzöſiſcher Seite angeregt werde, erſcheine Groß⸗ 
Britannien jedoch weſentlich über dieſes Ziel hinausgehend. Die 
Tatſache. daß alle Mittelmeermächte Mitglieder des Völker⸗ 
bundes ſeien, wird als weiterer Beweis dafür herangezogen, 
daß bereits ausreichende Möglichkeiten für eine gemeinſame Be⸗ 
ratung beſtehe. Die Verpflichtungen aus dem Vöͤlkerbunds⸗ 
ſtatut würden einer Fortführung der Abrüſtung nicht im Wege 
ſiehen, für die der Kelloggpakt in erſter Linie die Berechtigung 
bilde. Die Note ſpricht ſich weiterhin erneut für die Flottene o⸗ 
rüſtung durch Begrenzung des Typs der Schiffsklaſſen aus. ans 
ſtatt der von Fraukreich vorgezogenen Begrenzung der Geſamt⸗ 
tonnage bei völliger Freiheit des Baues für die einzelnen 
Flotten. Die britiſche Regierung ſei aber bereit, in dieſer 
Frage die Möglichkeit eines Abkommens auf Grund des franzöſi⸗ 
ſchen Vermittlungsvorſchlages zu erörtern. 


Streichung der Danziger Reparafions- 
Jahlungen 

Haag. Die Frage der Danziger Reparationszahlungen iſt 
für die Haager Konferenz de facto erledigt. In den privaten 
Verhandlungen zwiſchen den Vertretern der Freien Stadt Danzig 
und den Gläubiger⸗Mächten haben ſich die Gläub'ger bereiter⸗ 
klärt die Neparationsſchuld der Freien Stadt Danzig foweit ſie 
nicht von Danzig bereits gezahlt üt, und die Schulden des Haſen⸗ 
ausſchuſſs zu ſtreichen. Dieſe Streichung wird bei der Annahme 
des Moungplanes amtlich in einer Erklärung der Glaubiger⸗ 
Mächte ausgeſprochen werden. 


Goebbels ſuspendiert 

Dr. Goebbels iſt von ſeiner Stellung als Leiter des Gaues 
Groß⸗Berlin der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei auf 
4 Wochen durch den Parteiführer Hitler ſuspendiert worden 


Das Knappſchaftsvermögen 
vor dem Völkerbund 


Um die Teilung der Sozialverſicherungsfonds zwiſchen Polen und Deutſchland 
Genf. In der Montag⸗Vormittagsſitzung des Volke rbunds⸗ Pfitatoſe a Pfſuchoſe 


rates wurde ein Bericht des italieniſchen Außenminiſters Jed. 1 die Nachricht 3 Krankheit“ 
Grandi, d ; N Br ; x Jedesmal. wenn die Nachricht von einer „neuen Krankhe 
en Berichentaers Aber air Wel ban g des Bee auftaucht, gibt es ſtets eine Menge Leute, die glauben, hiervon 


mögens des ſozialen Verſicherungsfonds des ehemaligen Bei ; : u 5 f 
ö = : : 8 fallen zu fein. Wenn eine Grippe⸗Epidemie ausbricht. wird 
Knappſchaftsvereins in Oberſchleſten entgegengenommen, die ir RR Schnupfen, jede fieſchte Erkältung ſofort zur 
gemäß einem Vorſchlage eines vom Verwaltungsrat des Inter⸗ | Grippe geſtempell. Epidemiſch wird dann vor allem die Angſt 
nationalen Arbeitsamtes eingeſetzten Sonderausſchuß erfolgt | vor der Krankheit. 
und die, wie von deutſcher Seite beſtätigt wird, für J 8 N 8 
8 5 5 5 : . Als nun in Berlin ein Fall der ſogenaunten Papageien: 
e N are 11 e 15 n krankheit bekannt wurde, da befiel alle Beſitzer von Papageien 
italienicchen Vertreters beschloß . ug 5 or: en. ein fürchterlicher Schreck. Jeder jah in ſeiner geliebten „Lora“ 
bundsverſammlung gewünſchten Ausſchuß zur Prüfung der plötzlich einen gefährlichen Bazillenträger, eine Maſſenwanderung 
Frage, durch welche Mittel die Ratiſikation von Abkommen zu Tierärzten begann und man ſah ſich gezwungen, beſondere 
99 Völk rb g 00 . Qua rantäne⸗Ein richtungen und Kliniken für Papageien anzu: 
2 ölkerbundes beſchleunſgt werden können, einzuſetzen. Der ſchaffen. — Und nun find ja doch auch Beſiher dieſer ezoliſchen 
at genehmigte noch etnen Bericht des Verwaltungsrates des Vögel keineswegs gegen Erkältungen, die ja zu dieſer Jahreszeit 


internationalen Lehrfilm⸗Inſtituts. 5 Ze 5 E 9 
2 - 0 beſonders häufig auftreten, geſeit. Wenn nun ein folder Pa⸗ 
Zum Schluß machte der engliſche Außenminiſter Henderſon an a Sr e eine ont dar engen 


einige Mitteilungen über die bevorjtehende Ratifikation einer 8 ie 5 190 
Mai ölk 5 ; ; erkrankte, ſofort wurde dieſe Krankheit zur „Papagerenkrankheit 
VF STGtonugEn „Dura, te etgllihe "EHRE geſtempelt. So erklären ſich wohl die weitaus meiſten Meldun⸗ 


rung, aus denen insbeſondere hervorgehoben ſei, daß in den NN 
nächten 14 Tagen n ih: Hr für die | gem vom Auftreten dieſer ſeltſamen Kranbheit an allen möglichen 
en. 


Ratifikation des Beitritts Englands zur fakultativen Klaujel 
des internationalen Gerichtshofes vorgelegt werde. Dabei ſſt die Papageienkrankheit der Wiſſenſchaft längſt be⸗ 
In feiner geheimen Sitzung nahm der Rat u. a. eine Stif- bannt, die fie mit dem Namen Pſittakoſis (Papagei heißt auf 
tung im Betrage von 25 000 Dollar der amerikaniſchen Wodrow | griechisch plıttalos) belegt hat. Da auch der Erreger, der Para⸗ 
Wilſon⸗Stiftung an, die dazu beſtimmt ſein fol, am | colibazilfus, von dem franzöſiſchen Tierarzt Nocord längit ent: 
neuen Völkerbundsgebäude in irgend einer Form das Anden: deckt iſt, würde, um echte Papageienkrankhelt feſtſtellen zu können, 

ken des ehemaligen amerikaniſchen Präſidenten Wilſon zu | der bakteriologiſche Nachweis erbracht werden müſſen. 
Daß Papageien meiſtens in unſeren Breiten an Lungen⸗ 


ehren. 
erkrankungen eingehen, ift eine längſt bekannte Tatſache; es iſt 
daher ein grober Unfug, ſich von Papageien „küſſen“ zu laſſen. 


Aeber die Beteiligung Amerikas 
an der Mobiliſieruug der deulſcheu Schuld 
gab der amerikaniſche Bankier Reynolds, der am 12. Ja⸗ 
nuar im Haag eingetroffen iſt, dort die Erklärung ab, daß 
die amerikaniſchen Banken die Subſkription des auf den 
amerikaniſchen Markt entfallenden Anteils beſtimmt über⸗ 
nehmen wurden. 


5 Ein Geiſtesgeſtörter 

im Völkerbuudgebäude verhaftet 

Genf. Kurz vor Beginn der Montags⸗Ratsſitzung um 11 
Uhr wurde am Eingang des Völkerbunds⸗Sekretariats ein junger 
Schweizer verhaftet, der ohne Legirimarionspapiere ſich Eintritt 
in das Völkerbundsgebaude verſchaffen wollte. Er trug einen 
Revolver und 100 leene Patronenhülſen bei ſich und gab bei 
der Vernehmung an, er wollte in der Natsſitzung blinde Schüſſe 
abgeben, um die Aufmerkſamkeit des Rates auf das Stud um 
der Krebskrankheit zu lenken, weil fein Vater ſchwer dtrunter 
leide Man nimmt an, duß der junge Mamm geiſtesgeſtört iſt. 


Die Thüringer Regierung gebildet 


Weimar. Die Verhandlungen der Landvolkpartei, Wirtſchafts⸗ 
partei, Deutſchnationalen, Nationalſoz aliſten und Deutſchen 
Volkspartei des Thüringer Landtages über die Neubildung der 
Regierung find am Montag abends abgeſchloſſen worden. Da: 
nach wird der Landvolktparteiler Erwin Baum das Finanzmini⸗ 
ſtertum, der nationalſozialiſtiſche Neichstagsabgeordnete Dr. 
Wilhelm Frick⸗München das Miniſterium des Innern und der 
Volksbildung und der Rechtsanwalt Dr. Willi Käftner (WP. 73 ern N 
Gotha) das Wirtfhajts und Juftimminifterium übernehmen. . 


v ’ = 1 111111 j 

„Arematorium zweite Straße links!“ a tun 

In Amerkfa verſucht man der Autoraſerei mit Witzen beizu⸗ RR \ Ka u = 
tommen. Namentlich die Klubs find im Begriff, die üblichen RE Ri 
Schilder wie „Kurve“ „Wegkreuzung“ uſw. durch Inſchriften aus⸗ 
zuwechfeln, die einprägſamer find. An den gefährlichen Stellen 
kamm man daher ſeit neueſter Zeit leſen: „Haben Sie ein ſtän⸗ 
diges Konto bei Ihrem Arzt?“, „Wer noch nicht genug vom Le⸗ 
ben hat, fahre langſam!“, „Vollgas nur, wenn Sie Ihr Teſta⸗ 
ment gemacht haben!“, „Der Friedhof iſt nur zwei Schritte ent⸗ 
fernt!“, „Arematorium zweite Straße links!“. 
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das — ſchön geſtaltet und zweckmäßig eingerichtet — im wahren Sinme Dienſt am Volkswohl bedeutet. 


die \ 0 * 
andere Generakion 
I STCHUEIDER-FOERSTI 
UTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER.WERDAU SA 
(27. Sortfegung.) 


Ein leichter Spott dehnte feinen Mund. 
davon genügt vollkommen, und das werde ich Ihnen bringen, 


„Gewiß! Eines 
wenn es Zeit dazu iſt. Guien Abend!“ 

Draußen faßte er die Weite am Arm, daß fie ſich unlanft 
loszumachen fuchte, fo drückten feine Finger. „Laß keinerlei 
Arznei in ihrem Zimmer ſtehen! Hörſt du, Wette?“ 

2 n 11 begriff ſofort. „Sie hat wohl ein bißchen ſatt am 
eben?“ 

„Sie hat Mann und Kind verloren!“ 5 

„Tot? Oder ſonſt wie? Da kann ich mir dann alles 
andere denken.“ Sie ſchluckte raſch hintereinander. 

„Denk dir, was du willſt, wenn du dir durchaus etwas 
denken mußt. Aker laß keine Pulver und dergleichen bei ihr 
ftehen — auch nicht bei Nacht!“ 8 

„Ich werd ihr gewiſſenhaft alles wegräumen. Herr Dok⸗ 


or. 

Der Doktor ließ an dleſem Abend ſein ganzes Eſſen unbe⸗ 
rührt. Die Wette geriet darüber fa ſehr aus der Faſſung. 
daß fie lau aufheulend in fein Studierzimmer gerannt kant. 

„Laß nur, Wette.“ ſagte er ungeduldig. „Ich habe eben 
leinen Hunger heute.“ 

„Keinen Hunger!“ Das war ſeit den zehn Jahren. die fie 
nun bei ihm war, das erſtemal. Kopſſchüttelnd ging fie nach 
der Küche. Da kam man aus dem Denken überhaupt nimmer 
heraus: die blonde Frau drinnen, der man alles wegräumen 
mußte, — und nun auch noch der Doktor ſelber, der keinen 
Hunger hatte! Zum Brükein und Rätſellöſen war ſie nicht 
geboren. Sie beruhigte ſich raſch wieder Nach fünf Minuten 
kam ſie zu ihm hinein und fragte, ob ſie die Nacht über bei der 
Fremden wachen ſolle wie bisher. 

Er verneinte. Er wache ſelbſt. 

„Die ganze Nacht?“ 

„Die ganze Nachtl“ f 9 

„Sie iſt wohl nicht ganz richtig?“ Ihre Finger tippten 
nach dem Kopſe. 

„Wette, du ſollſt nicht ſoviel denken“, warnte er ſpottend. 
„Das macht bloß Kopfweh.“ ni j 

„Ich ſpür's,“ ſagte fie und hob die Hände nach beiden 


Schlafen. 
Er lachte hell hinaus. Sein Geſicht bekam dabei etwas 
bingenhaft Weiches. Die ſchmalen Backen rundeten ſich, die 


Appen wurden rot und üppig. als das Blut fo kräftig durch 
e pulfte „Man bekommt auch „graue Haare“ vom Zuvpiel⸗ 
enken“ mahnte er, und nun lachten und kicherten ſeine 

großen dunklen Augen. 8 

„Das flieht man an Ihnen, Herr Doktor“, gab fie den Hied 
urück. „Mit fünfzig Jahren werden Sie ausfehen wie ein 

chlehdorn in der Blüh — über und über weiß!“ 

Er warf einen raſchen Blick in den Spiegel, der ihm gegen 
überhing Zwiſchen dem tiefen Schwarz ſchimmerte weißes 
Silber Mit ſechsundreißig Jahren! Die Wette mochte recht 
haben. Mit fünfzig mochte er ausfehen, wie fie geſagt hatte 
Als er gegen zehn Uhr aus feinem Ammer trat. herrfchte 
feierlichſte Ruhe im ganzen Haufe. Die rückwärtige Türe, 
die in den Garten führte, ſtand weit geöffnet wie er es 
wünichte. Luft und Licht, das war fein Grundprinzip! Er 
ſchlief den ganzen Winter bei offenem Fenſter und den Som⸗ 
mer über monatelang in ſeinem Gartenhaus völlig unbeklei⸗ 
det nur eine Decke über feinen Körper gebreitet. 

Seit feinem achtzehnten Lebensjahre, wo er an einer 
Lungenentzündung auf den Tod darnieberiag, war er keine 
Stunde mehr krank geweſen. In den wenigen freien Minu- 
ten, die ihm blieben, miillerte er Der ganze Menſch wahr 
ſtählern und biegſam wie eine Gerte, bedürfnislos wie ein 
Spartaner und von einer Kraft die man dem ſchlanken Kör⸗ 

er niemals zugemutet hätte. Aber wer ihn ſchwimmen oder 

m Sonnenbabe auf einer Matte liegen ſah, der ahnte, was 

dieſe Muskeln zu leiften vermochten 

Die große, bronzene Lampe, die auf einem Ständer 
thronte und zugleich den Abichluß der Treppe bildete, zeich⸗ 
nete eine matthelle Straße auf den roten Läufer. Der 
Schatten an der Dede veräſtelte ſich wie ein weitverzweigtes 
Spinnennetz „Die Goſſen des Lebens“ fante er für fit 
ſelbſt Aufmerkſam betrachtete er die Fäden. die oon dem 
Gitterwerk der Lampe wie feinzerbrechliche. rieſenlange 
Beinchen über die weiße Wand krochen 

Die Türe eines hohen kunſtvoll geſchnörkellen Schrankes 
krachte leiſe, als feine Finger den Schlüſſel drehten. Er 
nichte in den Büchern, ſchob Band für Band zur Seite und 
konnte nichts finden, das ihm eytſprochen hätte. Lauter 
mediziniſche Schriften! Klaſſiker. Philoſophiſches und der ⸗ 
gleichen. Er kramte alle Bände heraus und ſtellte fie wieder 
zurück. Es war alles nichts. 

Irgendwo klirrte ein Fenſter. Nur ſchwach und ver⸗ 
ſchwommen drang der Hall zu ihm. Er hatte ihn trotzdem 
vernommen. Das war in ihrem Zimmer aemelen, 

Er ließ den Schrank offen und gina mit raſchem Schritt 
nach einer Tür, die er lautlos aufklinkte Der weißgedielie 
Boden war ein einziges bend on Becken ganz voli weichen 
warmen Lichtes, das der Mond durch die Fenſter warf. Der 


Schatten der Gezweige ſchwamm darinnen wie Waſſerttere 
in einem Glasgehäuſe. . 

Auf dem Bettrande aber ſaß die blonde Frau und blidte 
lächelnd in die ſchimmernde, regloſe Flut zu ihren Füßen. 

Hans Dorfbach vermochte keinen Schritt vorwärts zu tun. 
Er ſtand wie feſtgeſchraubt 5 

Sie wandte den Kopf, ſah ihn an und nickte ihm zu. 

„Komm doch, Heinzl Sieh nur das viele Gold! Hol einen 
Krug, dann will ich ſchöpfen! Hol ihn doch, eh es verrinnt! 
Dort, wo die ſchmarzen Flecken find, hat ein anderer es ſchon 
weggenommen.“ 

Mit zwei Schritten war er an ihrer Seite legte beide Arme 
um fie und bettete ſie wieder in die Kiſſen. 

Sie ließ es ohne jede Widerrede geſchehen, nur ſeinen 
Hals hielt fie umllammert. „Kuß mich dach. Heinz! Es 
macht jo nichts, wenn's auch die Aerzte verboten haben! Ich 
fürchte mich nicht! Küß mich doch!“ 

Er verſuchte ſich von ihr freizumachen Es war ihm nicht 
möglich ohne ihr weh zu tun Ihre fieber rennenden Hände 
umſpannien ſein Geſicht. Er fühlte ihre heißen dürſtenden 
Lippen auf den ſeinen und ihre glühenden Wangen an 
feinem Halle. „Bleib' bei mir. Heinz — oder hol' mich! Hol 
mich doch!“ 4 » 

Er ſaß wie gelähmt. Die Kraft feines Korpers und feines 
Willens war gleichzeitig in ihm ausgeſchaltet Er empfand 
Furcht und Grauen — nicht vor der Fieberkranken ſondern 
vor ſich ſelbft Sein ganzes Innere war nicht mehr »„er“. 
inndern ein oöllia anderer den er bisher nie gekannt hatte. 
Ein Fremder! Ein Doppelgänger, der das Gepräge leine 
Leibes trua, deſſen Seele aber keine Weſensaleichheit m 
der ſeinen beſaß! 

Das war nich: mehr der Arzt. der leine Pflicht erfüllte — 
das war ein Mann der ein Weit umfaßt hielt. — Ein 
fremdes Weih! — Das ihn in ihren FFieberſchauern für den 
anretrauten Gatten hielt 

Blauſchwarzes Dunkei füllte den Raum Der Mond hatte 
ſich für Angenblicke hinter einer Wolkenwand verſteckt. 

Dies ſchien fie zu ängſtigen, denn ſie klammerte ſich noch 
feſter an ihn Er flinfte an jeder Muskel leines Leibes wie 
fie ihn umſpannt hielt Ihre Augen ſahen ihn vorwurfsvoll 
an. wurden dann aroß und drohend. „Alles iſt zerronnen 
und du halt nicht geſchöpft! — Nicht geſchöpftf Nun iſt es 
zu ſpät! — Alles zu ſpät! — Nun mußt du ſterben“ 

Ihr Körper aiitt zurück, nur feine Hände hielt fie feſt ums 
ichloſſen. Er regte ſich nicht. 

Ein Ausdrud ieligſten Glückes 
Geſicht. „Bleib bei mir“ 

Dann ſchwieg ihr Mund 


ging unvermitteit über ihr 


(Fortſetzung folgt.) 


Saurahütte u. Umgebung 


— der Wahlbezirke in Siemianowitz. 
In Ausführung der Verordnung des Kreisans es i 
Kattowil, betteffeud die am 30. März 1930 in ae BD 
ltattfindenden Gemeindewahlen, und des Art. 12 der Wahlord⸗ 
nung, wird die politiſche Gemeinde Stemianowitz zur Durch⸗ 
führung der Wahlen in 14 Wahlbezirke eingeteilt, und zwar: 
1 e hb bezirk 1: ul. Bntomska und Ogrodowa. — Wahl- 
ola! Ir Simmer Nr. 11 des Gemeindeamts. 

6 Wahlbezirk 2: nl. Kolouja Richtern, Michal kowicka, 
\ orn le za. Wenglowa und Kosciuszli, — Wahllokal ik die Schule 
m. Mickie wicza auf der Michalkowitzerſtraße. 

Wahlbezirk 2: ul. Pulawskiego, Damrota, Dombrow⸗ 
tte go, Stuszuca, Wilſona, Pocztowa, Kraſinskiego, Plac Wol⸗ 
nosci und 2⸗90 Maja. — Wahllokal ik das Gymnaſium anf der 
al. orgtowa 
Wahlbezirk 4: 


Staß. ul. Parkowa. Krotta, sw. Varbarn, 


a, Lipome, Zamet (Schloß,), Dwor (Gut) und Bienhofpark. 
Las Wahllokal ik in der Schule G. Piramowicza auf der ul 
Stab ita = 

Wahlbezirk z: ul. Mandy. — Das Wohllokal ik im Ne⸗ 
ſtauraut Prochotta (früher Exner] auf der 1 

Wahlbezirk 6: ul. Smilowsticgo und ul. Pszezelnicza. 
Das Wahllokal iſt in der Schule Jadwigi auf der ul ien 
weren En 

ahlbezisrt 7 ul, Bocana, Hallera, Szeflera, Dworcowa 
and Glomackiego. — Das Wohllokal ik in ku (T. C. 
L.) auf der ul. Dworc oma. 

Wahlbezirk 8: ul. Matejti u, Piaſtowsla.— Das Wahl 
lokal ik im R kaurant Grzondziel auf der ul. Matejti 
50 Wahlbezirk g: ul. Fabrnezna, Jerzego, Dr. Stenslickiego, 

Aderemakiego, Lucjaug Nudla, Sypialniana, Srokowiecka, Sie⸗ 
mianowicka, Konopnickiej. Lelewela, Plebisctowa. Stalmacha 
und Starn Czakaj. — Das Wahllokal ik in der Schule Kopernika 
auf der uliea Jerzego. 

Wahlbezir! 10: ul. Micktewicza, Korfantego und 
Sus af aſck nch. — Wahlloral ik in der Schule Konarskiego auf 
der ul. Stabila. 

Wahlbezirk 11: ul. Piaskema, Slowackiego, Myslowi⸗ 
da, Kilinst ego, Cmentarna, Boina und Szyb Milowici. — Das 
Wahllotal iſt in der Schule Staszuca anf der ul. Pol na. 

Wahlbezirk 12: ul. Jana Sobiesli⸗go, Ligonia und Bro⸗ 
waroma. — Das Wahllokal ift iu der evaugeliſchen Schule (Reja) 
auf der nl. Szkolna. 

Wahlbezirk 13: ul. Karola Miarki, sw. Jadwigt, 
Ropernila, Koscielna, Sienkiewicza und Plac Piotra Skargi. — 
Das Wahllokal it in der Schnle Kosciuszki auf der nl. Szkolna. 

Wahlbezirk 14: nl. sw. Mlotjana, Szkolna, Katow da, 
Piliudo tego, Hutnicza, Kopalniana, Jagiellonska und Parafial⸗ 
877 en Das Wahllokal iſt in der Schule Jagielly auf der ul. 

aol na. 


— 


Wahlkalender für Siemianowitz. 

⸗o⸗ Die Gemeinde Siemianowitz gibt bekannt daß 
zemäß Artikel 13 der Gemeindewahlordnung jedem Bürger 
des Ortes das Recht zuſteht, innerhalb 8 Tagen vom 20. 
Januar 1930 ab, auf ſeine Koſten eine Abſchrift der Wahl⸗ 
iſten zu beantragen. Die Anträge ſind mündlich oder 
chriftlich beim Gemeindevorſtand, Zimmer 13, während der 
dienſtſtunden zu ſtellen, unter gleichzeitiger Hinterlegung 
Anes Koſtenvorſchuſſes von 30 Jloty für die Abſchrift der 
iſte eines Wahlbezirks und von 300 Zloty für die Abſchrift 
der Liſten ſämtlicher Wahlbezirke. Die Herausgabe der Ab⸗ 

kiften erfolgt vom Tage der Einreichung der Reklamatio⸗ 
155 geger die Wahlliſten das iſt vom 10. Februar 1930 


Gemäß Artikel 14 der Gemeindewahlordnung wird 
boch folgendes bekannt gemacht!: 

1. Die Wahlliſten für die Gemeindewahl in Siemiano⸗ 
DIN werden während 14 Tagen und zwar vom 10, Februar 
1930 bis 26. Februar 1930 täglich von 8 Uhr vormittags bis 
Uhr nachmittags zur Einſichtnahme ausgelegt und zwar 
ür alle Wahlbezirke im Zimmer 11 des Gemeindeamtes 
zm Plac Wolnosci. 

Einſprüche gegen die ausgelegten Wahlliſten find 
Griftlich beim echt Zimmer 11 in 50 genann- 
zem Termin während der Dienſtſtunden einzureichen. Nicht 
ſoriftgewandte Perſonen können den Antrag mündlich ſtel⸗ 
en. In den Einſpruchen find ſeitens der Reklamanten 
triftige Gründe, die den Einſpruch rechtfertigen, anzugeben. 
Gemaß Artitel 8 der Gemeindewahlordnung iſt jeder, 
den Liſteu ſtehender Wähler, verpflichtet, am Tage der 
8 Ul ſeine Stimme abzugeben, anderenfalls er mit einer 

trafe bis zu 50 Zloty belegt werden kanu. 


ede Wahlgruppe 


im 


In „2. Die Kaudſdaten-Liſten And durch 

ſpabedet gleichlautenden Exemplaren dem Gemeindevorſtand 

(pi ene bis zum 15. März 1930, 12 Uhr mittags einzu 
n. 


Wal Die Kandidatenliste muß von mindeſtens 50 in den 

Rachlliſten enthaltenden Wählern unterſchrieben ſein. Die 

andidatenliſte muß enthalten (laut Art. 21): 
a) Angabe der Wahlgruppe, 

Hälfte p Die Pahl der Kandidaten darf höchſtens um die 

zur c höher ſein, als die Zahl der zu wählenden Mitglieder 

kreten emeindevertretung. (Die Anzahl der Gemeindever⸗ 
r beträgt in Siemianowitz 24). 

Kanbfpgrade Zahlen ſind nach oben abzurunden. Die 

daten find fortlaufend zu numerieren. 


Kandidater eigenhändig 
ene Finvertünnna der r 
ner anderen Liſte 


+ Die Durch 
Kaupwa akon miſton und die Bezirkskommiſſionen 
Antrag der mtglieber werden durch den Bürgermeiſter auf 
tränen he Wahlparteien ernannt. Die betreffenden An⸗ 

15 ind ſpäteſtens bis zum 22. März 1930 durch die Be⸗ 


vollmächtigten d 
einzureichen er Wahigruppen dem Gemeindevorſtand 


erſonalien. 

in — 5 Berginſpektor Generlich von Fizinusſchacht iſt 
in In te heſtand getreten. Herr Generlich ſtand 42 Jahre 
12 ar der Vergverwaltüng Läurahütte. — Ebenfalls 
sen nn Ind gerreten iſt Herr Maiß, der Vorſteher der 
des Herr = auf Fizinuͤsſchacht. um Nachfolger 
n Maiß wurde Herr Penkalla ernannt. 


— —äwẽ ——õ . — 4 ͤ·r*.— ͤ b ——ä— — u nn nenn 


Ein trüber Tag für die Laurabätter Fup adler 


8. G. „07“ 5: 0, K. E. „skra“ 3: 0 und der K. G. „Slonsk⸗ 


4: 2 geſchlagen — Am 


donnerstag Treſſpunkt der Borfreunde im Saale von „wei Linden“ — Sportallerlei 


1. F. C. Kattowitz — K. S. 07 Laurahütte 5:0 (0:0). 

s- Auf den Ausgang der obigen Begegnung war man all⸗ 
ſeits geſpannt. Beide Vereine haben bisher recht intereſſanze 
Kümpfe geliefert und man mar neugierig, wie der Kampf in 
dieſem Zuſammentreffen verlaufen wird. Der 1. F. C. Katto⸗ 
witz, der in den letzten Begegnungen nur ſchwer den Nieder⸗ 
logen entgehen konnte, nahm wider Erwarten ordentlich Re⸗ 
vanche. Mit 5:0 wurde der Königshütter Exzgruppenmeiſter ads 
gefertigt. Solch eine hohe Niederlage hatte wohl keiner erwar⸗ 
tet, umjomehr, als daß die Kattowitzer F. Eer augenblicklich an 
einer ſchweren Mannſchaftsktiſe kränkeln. Allgemein tippte man 
cuf einen knappen Sieg der Laurahütter. Leider täuſchten ein⸗ 
mal die Erwartungen. 

Wie die Kataſtrophe kam. 

Der er C. Kattowitz ſowie die Laurahütter Nullſiebener 
waren mit ihren ſtärkſten Mannſchaften zur Stelle. Dem Re: 
ſultat nach zu urteilen, mußte die Ueberlegenheit der Katto⸗ 
witzer eine anorme ſein. Und war dies der Fall? Nein. Der 
Kampf ſelbſt bewegte ſich in den beiden Spielhalften in durch⸗ 
aus offenen Grenzen. In der erſten Halbzeit lieferten beide 
Mannſchaften einen flotten und auch ſcharfen Kampf Auf 
beiden Seiten entſtanden vor den Toren heikle Situationen, die 
jedoch von den Hintermannſchaften noch in der letzten Minute 
geklärt wurden. In guter Form befanden fi die beiden Läufer: 
reihen, die die beſten Teile der kämpfenden Mannſchaften dar⸗ 
ſtellten. Die Stürmer dagegen verlieler in die Ueberkombina⸗ 
tion und kamen jo dadurch zu keinem Erfolge. Von der ſchwäch⸗ 
ſten Seite zeigte ſich der Schiedsrichter Knauer, der die unmög⸗ 
lichſten Entſcheidungen fällte. Oftmals unterband er ſchöne Mo⸗ 
mente durch faſſche Abſeitsentſcheidungen. Torlos wurden nun 
die Seiten gewechselt. Nach der Pauſe wiederholte ſich das Bild 
der erſten Halbzeit. Die Härte im Spiel nahm jedoch zu. 
Mehrere ſchwere Vergehen einiger F C.⸗Spieler wurden dom 
Schiedsrichter nicht beachtet. In dieſer ſchweren Atmoſphäre be⸗ 
wegte ſich das Spiel zirka 25 Minuten vor Schluß, bis ſchließlich 
der „Unparteiſſche“ einen Elfmeter zugunſten der Laurahütter 
geben mußte. Kralewski ſetzte zum Schuß an, doch landete dieſer 
in den Händen des 1. F. C.⸗Tormannes. Immer mehr näherte 
man ſich dem Schluß des Kampfes zu. Schon glaubte man an 
einen torloſen Ausgang. Nur noch 18 Minuten fehlten zum 
Schlußpiff Der F. C.⸗Rechtsaußen brannte durch, legte ſchön 
in die Mitte vor, ein Schuß folgte und Nummer 1 für den 1. F. 
C. ſaß. Nach dem Wiederbeginn verſchärften die Laurahütter 
ihr Tempo und verſuchten mit aller Macht auszugleichen. Doch 
leider trat nun eine Kataſtrophe ein. Willem im Tor verlor die 
Ruhe und ließ jeden Ball den er auf den Kaſten bekam, ins Tor 
paſſieren. Von den ſechs Schiiſſen, die aufs Tor kamen, landeten 
viere im 07⸗Heiligtum. In einer ſehr kurzen Zeit lautete das 
Ergebnis, zum Staunen aller, 5:0 für den 1. F. C. Kattowitz. 
Der nicht einwandsfreie Schiedsrichter verhalf den Kattowitzern 
zum Siege, indem er beim Stande von 1:0 den Mittelſtürmer 
Gediga und beim Stande von 2:0 den Mitielläufer Cygannek 
herausſtellte. Die Gründe wofür, ſind uns noch heute unbe⸗ 
kannt. Die Laurahülter Mannſchaft verlor durch dieſen Um⸗ 
ſtand das Rückgrat und damit gleichzeitig die Hoffnungen auf 
den Sieg. Der 1. F. C. Kattowitz hat wiederum nach langer 
Zeit einen glücklichen Sieg errungen. Ob er das Elück auch 
beim Rückſpiel in Larkrahütte haben wird? 


Slon sk Laurahütte — Orzel Joſefsdorf 2:4 (2:1). 

28 Die mit drei Etſatzleuten geſchwächten Slonsker erleb⸗ 
in Joſefsdorf gleichfalls ein Fiasko. An dieſer Niederlage war 
auch hier der Vereinsſchiedsrichter Petzok und der Mittellaufer 
Gnielczyk dran ſchuld. Der erſtere benachteiligte die Lauras 
hülter durch die unglaublichſten Fehlentſcheidungen der zweite, 
der durch feinen Leichtſinn die Manaſchaft um den Sieg bra hie. 
Gnielczyk, der in der erſten $albzeit den beſten Mann der 
Slonskelf darſtellte, ſtreikte in der zweiten Spielhälfte gänzlich 
und bewegte ſich kaum. Dadurch verlor die geſamte Mannſchaft 
das Intereſſe zum Weiterſpielen und verlegte ſich in die Defen⸗ 
ſive. In der erſten Halbzeit führten die Slonsker ein ſchönes 
Spiel vor und waren dem Gegner zeitweiſe überlegen. Bis zur 
Pauſe führten auch die Laurahütter mit 2:1, obwohl das Er⸗ 
gebnis weit höher ſtehen konnte. Leider war der ſonſt gute 
Sturm nicht in der gewohnten Form, da er zertiſſen war. Die 
eingeſtellten Erſatzleute gaben ſich zwar Mühe, konnten jedoch 
die Fehlenden nicht erſezen. Nach dem Seitenwechſel litt der 
Kampf unter der Nachläſſigkeit des Mittelläufers, der den feind⸗ 
lichen Innenſturm beliebig durchbrechen ließ. Orzel hatte dieſer⸗ 
halb leicht, in kurzer Zeit drei Tore zu ſchießen. Wäre die 
Slonskelf in derſelben Verfaſſung geblieben, wie in der erſten 
Spielhälfte, jo hatte fir auf keinen Fall das Spiel verloren. 
Orzels Elf ſpielte in ihrer gewohnten Form, doch leider ſehr 
hart. Die Reſerven beider Vereine trennten ſich unentſchſeden. 
Slonsk 1. Igdm. — Orzel 1. Igdm. 3:1. 

K. S. 09⸗Myslowitz — Iskra-Laurahütte 3:0 (0:0). 

s Glaubte man daß nach der General verſammlung im K. 
S. Iskra⸗Laurahltte ein neuer Geiſt eintreffen wird, jo täuſchte 
man ſich. Begonnen wurde das neue Vereinsjahr mit einer ver⸗ 
nichtenden Niederlage, die ſich die 1. Mannſchaft von dem B⸗ 
Ligaverein 09 Myslowitz einftecken mußte. Die Iskraer laborie⸗ 
ren ſchon ſeit Monaten an einer Mannſchafiskriſe und werden 
ſich wohl auch in der Folgezeit nicht erholen. Ausſichten beitehen 
inſefern nicht, als daß der K. S. Iskra über gar keinen Nach⸗ 
wuchs verfügt. Die augenblickliche B. ſetzung der 1. Elf iſt bata⸗ 
ſtrophal. Es wirken in der Mannſchaft Spieler mit, die nie im 
Leben beſſer werden, Die geſamte Elf beſteht aus Ginzeifpiclern. 
Ein Spiclſyſtem. ein ließendes Zuſammenſpiel beſitzt die Manns 
ſchaft gar nicht. Es fehlen ihr Dirigenten. Sehr nachteilig ſind 
die immerfortwährenden Umſtellungen. Boi jedem Spiel ſicht 
man amdere Geſichter. Am letzten Sonntag war der ſonſt gute 
Verteidiger Schymik im Tor. In der Verteidigung Jah man in 
diciem Spiel den allen Kämpen Lange und Thomanzk. Der 
Lehtere iſt zu ſchwerfällg und äußerſt unſicher in der Abwehr. 
Die Läuferreihe war in gewohnter Aufſbellung, Böhm, Kaſparel 
und Grziwotz. Der beſte Mann war Bohn. Von Spiel zu Spiel 


Schlechtes Geſchäft an den Wochenmärkten. 

8. Seit einiger Zeit klagen die hieſigen Martthändler 
über ſehr ſchlechte Umſätze an den Wochenmarkttagen. Der 
Betrieb an dieſen Tagen wird immer ſchwächer und die Zahl 
der kaufenden Marktbeſucher immer kleiner. Die Markt⸗ 
händler finden den Grund dafür in dem zu ſtarken Hauſier⸗ 
handel und wollen gegen dieſen proteſtieren. 


ſchwächer ſpielt Grzuy wotz. Bei dieſem ſcheint die Triumphzeit 
ſchon vorbei zu fein. Die Slürmerreihe iſt der ſchärfſte Teil der 
Mannſchaft. Alle fünf S:ürmer haben nicht die Qualifitavion 
für eine 1. Mannſchaft. Bregulla, der in den erſten zwei Spielen 
gui war, ſpielt jetzt unter aller Form. Rzychon, ein noch junger 
Spieler, ſpielt viel zu weich. Der Mittelſtürmer Kandzia iſt kein 
Sturmſiihrer. Er geht wohl tüchtig tan, aber einen Angriff ein- 
leiten iſt er nicht im Stande. Auch iſt er für dieſen Poſten phy⸗ 
ſiſch viel zu ſchwach Auf dem Hacblinkenpoſten ſpielt Wollny 
ohne Kopf. Diesem Spieler fehlt das Ballſtoppen gänzlich. Für 
Ledwon ſprang Skopp ein, der ihn nur ſtellenweiſe vertrat. Wir 
wundern uns nur, warum Ledwon, tro den er zum Spiel er⸗ 
ſchien, nicht aufgeſtellt wurde. Will man derm dicjem Spieler 
auch noch die Luſt zum Spielen rauben? Wie ſchon oben er⸗ 
wähnt, beſtehen vorderhand gar keine Ausſichten auf eine Beſ⸗ 
ſerung der Cl, Die Sportleitung muß danach trachten, daß die 
Spieler Kucharczyk, Kiedon, Notkegel, Poremba und eventuell 
Machofski wieder ihre Fußballſchuche anziehen und die Reihen der 
Elf verſrärken, denn ein anderer Ausweg ift nicht möglich. Soll⸗ 
ten dieſe Fußballer in Zukunft mitwirken, ſo dürften auch wieder 
Erfolge zu erwarten fein. Auch das Publikum wird wieder dem 
Sportplatz zueilen. 09⸗Myslowitz ſtellte eine Mannſchaft ins 
Feld, die dem Plagbeliger in allen Teilen überlegen war. Die 
beiten Leute waren die Innenſtürmer, der rechte Läufer, linke 
Verteidiger und der Tormann. 

Der Spielverlauf war in ber erſten Halbzeit ein äußerſt ſlot⸗ 
Gute Torgelegenheiten wurden auf beiden Seiten nicht aus⸗ 
genützt. Torlos wurdem die Seiten gewechſelt. Nach der Pauſe 
hatten die Nullneuner, die weit beſſer zuſammenſpielten. viel 
mehr vom Spiel und erzielten in gleichmäßigen Abständen drei 
ſchone Tore. Die Tore ſchoſſen der Mittelſtürmer 2 und der 


Halblinte 1. 
wenig Gelegenheit 


Schſedsrichter 
ſchreiten. 

Auf noch etwas möchten wir die Vereinsleitung des K. S. 
Iskra aufmerkſam machen und zwar, daß Weitipicle, die um 
2 Uhr angezeigt werden, auch pünktlich begonnen werden. Es 
mocht wahrhaftig keinen Spaß, auf die Herren Spieler ſtundenlang 
zu warten. 

Iskra 1. Jadm. — O Mystomiz 1. Igdm. 2:1 (1:0). 
Generalverſammlung im K S. Slonsk⸗Laurahütte. 

5 Die hieſige K. S. Slonsk hält am kommenden Sonntag 
im Lokal Proholta (früher Exner) feine diesjährige ordentliche 
Generalverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen wichtige 
Punkte, unter anderen auch die Neuwahl des Vorſtandes Feit. 
Die Mitglieder werden gebeten, zu der Vollverſammlung pünkt⸗ 
lich und zahlreich erſcheinen zu wollen. Beginn 9 Uhr vormittag. 
Anträge konnen beim Sekretär geſtellt werden. 

Am 15. Februar veranſtaltet der K. S. Slonsk im Pro⸗ 
hottaſchen Saale auf der Schloßſtraße einen Maskenball. 

Die Boxervereinsfamilie wird immer größer. 

s Die rührige Werbelatigkeit des Laurahütter Boxkflubs 
bleibt nicht ohne Erfolg. Immer mehr neue Boxfreunde treten 
dem Vercin bei, und vergrißern die Familie Die Trainings, 
die jeden Dienstag und Freitag in der neuen Gemeindeturnhalle 
auf der Schloßſtraße ſtaltfinden erfreuen ſich eines guten Ber 
ſuches. Dortſelbſt erfolgt auch die Aufnahme neuer Mitglieder. 
Weitere Aufnahmegeſuche nehmen noch die Herren Matyſſek und 
Stollorz endgegen. 

Boxkampfabeud in Laurahütte. 
Kowollik und Bara die Seufation des Abends. 

⸗5 Waren es am vergangenen Sonntag die Schwimmer, 
die die Laurahütter Sportgemeinde in Spannung brachten, ſo 
werden es am 16. Januar (Donnerstag) die Bozer ſein, die die 
Aufmerkſamkeit auf ſich lenten werden. Bisber war Laurahütte 
an ſolchen Veranſtaltungen noch recht arm und erſt in der letzten 
Zeit macht ſich ein Aufſchwung der früher ſchlafenden Sport⸗ 
arten bemerkbar. Der neugegründete Boxklub will am genann⸗ 
ten Tage einen Teil ſeiner jungen Talente auf die Probe 
ſtellen und wird ſie in den Ring ſchicken. Wenn auch die Laura⸗ 
hütter keine geſamte Mannſchaft ins Feuer ſchicken können, ſo 
werden fie doch dem intereſſierenden Sportpublikum ſchöne, 
ſpannende Kämpfe zur Schau bringen. Namhafte Boxer vim B. 
K. S. Kattowitz und 09 Myslowitz werden das Programm ver⸗ 
vollſtändigen. Die Senſation des Abends dürfte das Zuſammen⸗ 
treffen der beiden bekannien ſchleſiſchen Boxer Kawollit Lauras 
hütte (Schleſiſcher Meiſter im Weltergewicht) und Bara (09 
Myslowitz) ſein. Letzterer ſteht zur Zeit in Hochform und wird 
dem Meifter eine harte Nuß gum Knacken geben. Auch die übri⸗ 
gen Paarungen find gut zuſammengeſtellt, jo daß volle Gewühr 
beſteht, daß intereſſante Kämpfe vorgeführt werden. Die Kämpfe 
finden im Saale von „Zwei Linden“ in Laurahütte ſtatt. Be⸗ 
ginn 8 Uhr abends. Als Ringrichter wird Herr Spiegelmann⸗ 
Kattowitz fungieren. Die Paarungen find folgende: 

Papiergewicht: Moczko (B K. S.) — Miller (09 Myslowitz) 
Bonkow (B. K. S.) — Brauſe (09 Myslowitz) a 

Fliegengewicht: Biskup (P. K. S.) — Dyga (09 Myslomik). 

ee Tkotz (09 Myslowitz) — Jerdryſſet (Laura⸗ 
hütte). 

Federgewicht: Lagorski (B. K. S.) — Liſon (Laurahütte). 

Leichtgewicht: Wieczorek (B. K. S.) — Schönemann (Laura⸗ 
hütte); Mularczuk (09 Myslowitz) — Brzoska (Laurahütte). 


ter. 


Kloſſek hatte einzu⸗ 


Micchgemicht: Radwainski (B. K. S.) — Kliner (Laura⸗ 
hütte). 

Weltergewicht: Bara (09 Myslowitz) — Komollit (Lauras 
hütte). 


Mittelgewiht! Koscember (09 Myslowitz! — Suchannel 
(Laurahütte); Alfig (B. K. S.) — Zedladzki (09 Myslowitz). 

Halbſchwergewicht: Ciba 09 Myslowitz) — Stollorz (Laura⸗ 
hütte). 

Die Eintrittspreiſe werden recht mäßig gehalten werden, fo 
daß es jedem einzelnen möglich fein wird, ſich die pielserſprechen⸗ 
den Kämpfe ınzujehen. Erſcheint in Maſſen! 


Neue Autobuslinie Siemianowitz—Eichenau— Sosnowitz 

o. In nachſter Zeit ſoll auf der Strecke Siemianowitz— 
Eichenau Rosdzin— Schoppinitz—Sosnowitz ſeitens des 
Zweckverbandes der Gemeinden der Wojewodſchaft Schleſten 
eine neue Autobuslinie eröffnet werden. Die diesbezüglichen 
Ausſchreibungen ſind bereits erfolgt. Proteſte können bis 
zu 14 Tagen nach Bekanntmachung der Angelegenheit im 
Kreisblatt eingereicht werden. 


Aus dem Lager der Freien Sänger. 

. Die hieſige Sängergemeinſchaft „Freie Sänger“ hat 
für dieſes Jahr ein umfangreiches Programm auigeftellt. 
Zunächſt veranſtaltet genannter Verein im Saale von 
Geißler in Bnttlow am Sonnabend, den 18. d. Mts., einen 
Maskenball unter der Deviſe „Ein Maskenfeſt im Wiener 
Prater“. Am 2 März ſoll gleichfalls im Geißlerſchen Saale 
ein Koſtümfeſt ſteigen. Für dieſe beiden Vergnügen ſind 
die Vorbereitungsarbeiten bereits begonnen worden. Für 
Mitte Mai iſt vom Linzer Geſangverein (Oeſterreich) ein 
Chor der polniſch⸗oberſchleſiſchen Arbeitergeſangvereine nach 
dorthin eingeladen worden. Der Gaſtgeber feiert in dieſem 
Monat ſein 50jähriges Jubiläum. Bei dieſem Konzert 
werden auch mehrere Sänger des Laurahütter Vereins mit⸗ 
wirken. Die große Jubilaumsveranſtaltung findet in Wien 


ſtatt. In Laurahütte werden die Freien Sänger zwei 
großere Konzerte veranſtalten. Das Programm fur dieſe 
beiden Veranſtaltungen iſt bereits ſertiggeſtellt worden. Im 


Monat Juni wird im Vienhofpark ein großes Sommerfeſt 
abgehalten. Aus dem Programm erſieht man recht deutlich, 
wie rührig die Tätigkeit in dein Geſangverein iſt. 


Verzogen. 


8. Herr Elektroingenieur Schaffer iſt von hier nach 
Borſigwerk verzogen. 


Auszahlung vou Unterſtützungen. 

o. Die Auszahlung der Unterſtützungen pro Monat De⸗ 
zember an die Invaliden und Witwen der Arbeiter ⸗Pen⸗ 
ſionskaſſe der Laurahütte erfolgt am Freitag. 17. Januar, 
von 7— 10 Uhr, in den Räumen der Krankenkaſſe Laurahütte. 


Von der St. Antoniuskirche. 

⸗s Die Innenarbeiten an der St. Antoniuskirche Laura⸗ 
hütte werden eifrig welter ſortgeſetzt. Von Tag zu Tag be⸗ 
kommt das Innere ein ſcköncres Ausſchen. Augenblicklich war: 
den die eiſernen Sockel unter dem Chor durch Kunſtmarmor er⸗ 
jest. Auch an der übrigen Ausſchmückung wird weiter gearbeitet. 


Handwerkerverein Laurahütte. 

⸗5 Wie in allen anderen Jahren, jo wird auch in dieſem 
der obige Verein mit einer Veranſtaltung an die Oeffeutlichkeit 
treten. Der an Mitgliedern reiche Handwerkervereen veranſtal⸗ 
tet am 2. März im Uherſchen Eaals ein Faſchingsverand zen in 
Form eins Maskerballes. Die Vergnügen dickes Vereins find) 
im Orte ſoßt beliebt. jo daß auch bei dieſem der Saal voll be 
ſetzt ſein wird. Verſchiedene Ueberraſchungen werden die Teil⸗ 
nehmer in die bebe Stimmung verſetzen. Adreſſen zu den Ein: 
ludungen werden jet [Fon von den Vorſtandsmitglicdern ent: 
gegengenommen. Das gangue Programm werden wir noh 
rechtzeitig bekanntgeben. 


Keire Konzeſſion für das neue Kaffee auf der Schlaß⸗ 
ſtraße? 

:5: Tes im Knappilſchen Hauſe neu gebaute Kaffee iſt ſchon 
ſowet vergrößert worden, daß es in kurzer Zat eröffnet wer⸗ 
den kann. Leider ſoll dem Beſitzer die Kongeſſion zum Ausſ Jank 
von Bier und Michel nicht »rzeilt werden, da ſich in der nällften 
Nöhe die Kirche und eine Schule befindet. Zum Verkauf ſolſen 
nur alkohelſrere Getränte kommen. 


Vom Nadioklub. 

o. Der Radioklub Siemianowitz hatte für Sonntag nach⸗ 
mittag die Radiovereine der Wojewodſchaft zu einer Ver: 
ſammlung nach Kattowitz eingeladen. Zweck der Verſamm⸗ 
lung war die Gründung eines ſchleſiſchen Radioverbandes, 
welcher hauptſächlich ein energiſches Vorgehen der Poſt⸗ 
behörde gegen die unnützen Koppler und die Störungen 
durch Hochfrequenzapparate anſtreben ſoll. Leider waren 
nicht alle Vereine der Einladung, welche durch den Katto⸗ 
witzer Radio⸗Sender erfolgte, nachgekommen. Die Anweſen⸗ 
den beſchloſſen, einen Verband der ſchleſiſchen Radioklubs 
ins Leben zu rufen. Zu dieſem Zweck wurde eine Kommiſ⸗ 
ſion gewählt, welche die Vorarbeiten durchführen ſoll. Dieſer 
Kommiſſion gehören an: Pronobis⸗Slemiauowitz als Vor: 
ſitzender, Wlochowski⸗Bismarckhütte, Wenzel⸗Hohenlohehütte 
und Jaſtrzembski⸗Siemianowitz. Die endgültige Gründung 
wird in einer ſpäteren Verſammlung erfolgen. 


KINO APOLLO| 
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Die Hauptrollen verkörpern: 


Der vortreffliche u. unübertoff. Fiimschauspielcr 5 


HEINRICH GEORGE 
Der bildhübsche Filmbühnenstar 
BITTYAMANN 


Ferner als zweite Filmbombe: 


DerÜbertal: aufdenSüdexpreß 


Ein Unterwelt-Drama, geladen mit Spannungen 
u. Überraschungen. Kampf zwischen den dunklen 
Elementen, den Eisenbalinplünderer u. Räubern 
mit der Polizei. Revolver- u Maschinengefechte. 
Der unermüdlichen Polizei gelingt es in letzter Stun- 
de, den Räubern eine größere Goldsendung zu 
entreillen u. die Banditen nach schweren Kampf 
unschädlich zu machen. 
Eine schöne Frau im Mittelpunkt. 
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aller Art 
ilefert ſchnell und preis⸗ 
wert die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Die denkmalſprengung 
in Bogutſchütz aufgeklärt 


Ueber die Sprengung des Aufſtändiſchendenkmals in Bo⸗ 
gutſchüg meldet der Polizeibericht: „Im Laufe der 
polizeilichen Unterſuchung über die Denkmalſprengung in 
Bogutſchütz wurde feſtgeſtellt, daß der Attentäter Boleslaus 
Dyszy, geboren am 7. November 1896 in Sosnowitz iſt. Der⸗ 
jelbe iſt ledig und wohnte in Bogutſchiitz, Markiefkaſtraße. 
Dyszy iſt ſofort nach dem Attentat flüchtig geworden und im 
Zuſammenhange mit ſeiner Flucht wurde einige Stunden ſpäter 
ſeine Verfolgung aufgenommen. Im Verlaufe der weiteren 
Unterfuhung wurde ſeſtgeſtellt, daß Dyszy die ſchleſiſche Woje⸗ 
wodſchaft verlaſſen und nach Zeugenausſagen bereits am 6. 
Januar illegal die deutſche Grenze überſchritten hat. In 
Beuthen meldete ſich Dyszy in dem dortigen Polizeiamte und 
unter Berufung auf ſeine Zuneigtheit zum Deutſchtum, gab er 
an. daß er das Aufſtändiſchendenkmal in Bogulſchütz aus Rache 
für die ſchlechte Bohandlung, die ihm von polniſcher Seite zu⸗ 
teil wurde, in die Luft geſprengt hat. Dyszy wurde in den 
Polizeiakten als wiederholt vorbeſtraft notiert. Zuletzt hat er 
wegen Diebſtahl im Kattowitzer Gefängnis eine längere Gefäng⸗ 
nisſtrafſe verbüßt u, wurde am 4. Dezember 1929 entlaſſen. In 
den Jahren 1916 bis 1918 diente Dyszy bei der deutſchen Armee. 
An den ſchleſiſchen Auſſtänden hat Dysgy nicht teilgenommen, 
ouch betätigte ſich der Betreffende im polniſchen Vereinsleben 


nicht und gehöre keiner polniſchen Organiſation an; am politi⸗ 
ſchen Leben nahm er auch nicht teil. 

Neben Dyszy find noch zwei weitere Perſonen verdächrigt, 
an dem Attentat beteiligt geweſen zu ſein, die dem Täter dabei 
behilflich waren. Es ſind das ein Bergarbeiter und ein Ar⸗ 
beitsloſer, die ebenfalls in den Polizeiakten als wiederholt Bor⸗ 
beſtrafte notiert ſind. Beide wohnen in Bogutſchütz und wur⸗ 
den am 4. Januar angehalten und den Gerichtsbehörden zuge⸗ 
führt. Auch dieſe Beiden gehörten keiner polniſchen Organ ſa⸗ 
tion an und nahmen am öffentlichen Leben keinen Anteil.“ 

Soviel der offizielle Polizeibericht, der ſich auf die foſtge⸗ 
jtellten Tatſachen bei der Anterſuchung ſtützt. Nur hinſichtl' h 
der Ausſagen des Haupttäters Dyszy auf dem Poligeiamte in 
Beuthen ſtützt ſich der Bericht auf Zeugenausſagen, denn die 
polizeiliche Unterſuchung konnte ſich nur auf das in unſerer 
Wojewodſchaft vorliegende Tatſachewmateral ſhützen. Was die 
deutſchen Behörden in Beuthen feſtgeſrellt haben, das werden 
wir erſt ſpäter erfahren. Auffallend dabei ft nur die Tatſache, 
daß der offizielle Bericht von der Ueberſchreitung der Grenze 
am 6. Januar ſpricht, wöhrend die Helfer Dyszys bereits am 
4. Januar verhaftet werden konnten. Daraus erſieht man. daß 
ſich Dyszy woch mehrere Tage nach dem Attentat in Bogutſchlitz, 
bezw. in der Wojewodſchaft aufgehalten hat. Die Sache braucht 
alſo eine weitere Aufklärung. 


PU —— rag ——.....ñ—— —— u u — ̃—ñ—— —ñ— 


Im Kino Apollo 
gehen ab Dienstag bis Donnerstag zwei große, impoſante 
Filmſchlager über die Leinwand, und zwar „Der Sträfling 
von Stambul“. Filminhalt Thomas Zezi wird infolge 
verſchiedener Strafſachen im Geſangnis zu Stambul einge⸗ 
kerkert. Obwohl er die ſträflichen Handlungen mit ſeinen 


Sportler von Laurahütte⸗Siemianowitz 


Abonniert unſere Zeitung, denn nur dieſe bringt Ihnen 
die ausführlichſten Sportberichte. 
r —:„ 7. 


Kameraden Vlaſtos und Manopolus ausgeübt hatte, verrät 
er dieſelben nicht, ſo daß die Strafe ihn allein ereilt. Die 
in Freiheit befindlichen Kameraden zeigen ſich ihm gegen⸗ 
über ſehr undankbar, indem ſie ſowohl ſeine Wohnung nebſt 
Einrichtung an ſich nehmen, als auch ſeine Frau zu ihrer 
Geliebten ſtempeln. Nach Abbüßung der langen Gefängnis⸗ 
ſtrafe will Zezi ein neues ehrliches Leben beginnen und 
heiratet in dem Glauben, daß ſeine frühere Frau indeß ge⸗ 
ſtorben iſt, die arme Hilda Wollwahrt, mit der er ſich nach 
ſeiner Heimat begibt. Wie groß war jedoch ſein Erſtaunen, 
als er in ſeiner Wohnung ſeine einſtmalige Frau mit ſeinen 
früheren Kameraden vorfindet, die in ſeiner Abweſenheit 
ein in der Inflationszeit erworbenes Gut vergeubeten. 
Voller Wut weiſt er allen die Tür. Wohl hatte er ſich damit 
feiner läſtigen Kameraden entledigt, aber lange noch nicht 
ſeiner erſten Frau, die wegen der Dappelehe auf Rache 
ſinnt. Zezi verſucht mit einer Abfindungsſumme über die 
Doppelehe ihr Schweigen zu erwirken, doch alles vergebens. 
Seine zweite Frau Hilde war von alledem nicht informiert. 
Wohl wiſſend, daß eine diesbezügliche Nachricht auf Hilde 
niederſchmetternd wirken wird, begibt ſich die erſte Frau zu 
Hilde und erzählt ihr, nicht gerade in ſchonender Weiſe, von 
der Doppelehe Zezis. Zezis erſte Frau erpreßt für die Ein⸗ 
willigung in die Scheidung eine hohe Entlohnung, Hilde da⸗ 
gegen macht ihrem Leben durch Gasvergiftung ein Ende. — 
Ferner als 2. Filmbombe „Der Aeberfall auf den Süd⸗ 
expreß“. Ein Unterweltdrama, geladen mit Spannungen 
und Ueberraſchungen. Kampf zwiſchen den dunklen Ele: 
menten, den Eiſenbahnplünderern und Räubern mit der 
Polizei, Revolver: und Maſchinengefechte. Der unermüd⸗ 


Ab nächster Zeit: 
Das grandiose Filmwerk, der Welt gewal 


Fin. Die Arche Noah 


Film: 


Inſerate in dieſer Zeitung 
haben den größten Erfolg! 
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lichen Polizei gelingt es in letzter Stunde, den Räubern eine 
Denen Goldſendung zu entreißen und die Banditen nach 
ſchwerem Kampf unſchädlich zu machen. Eine ſchöne Frau 
im Mittelpunkt. — Ab kommenden Freitag: Das Geſchlecht 
in Feſſeln, ein Film von der Sexualnot der Gefangenen — 
Ab näaächſter Zeit: Das grandioſe Filmwerk, der gewaltigſte 
Weltfilm „Die Arche Noah“ Man leſe das heutige Inſerat! 


Gokkesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Mittwoch, den 15. Januar 1930. 

1. Bl. Meſſe für verſt. Julianne und Viktor Nacinski und 
Eltern beiderjeits 

2. Hl. Meſſe ilür ein Jahrbind aus der Familie Banduch. 

3. hl. Meile zum Hloft. Herzen Jeſu für erhaltene Gnaden 
auf die Int. Palion. 

Donnerstag, den 16. Januar 1930. 

1. hl. Meſſe Tür verſt. Johann und Marie Bochynek, zwei 
Söhne und Tochter 

2. hl. Meſſe für verst. Marie Leſchik, Paul Dronia, Klara 
und Karl Joniec. 

3. hl. Meile für alle armen Seelen im Fegffeuer. 


Kuth. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Mittwoch den 15. Januar 1930. 
6 Uhr: für vert. Otto Schikora. 
6% Ahr: zum hl. Herzen Jeſu auf cine bestimmte Intention. 
Donnerstag, den 16. Januar 1930. F 
6 Uhr: für verſt. Marie Drobik. 
6% Uhr; für verſt. Andreas und Franziska Scheja, Valemin 
und Alexander Simirski, Johann Glombik, Adalbert Plewnia, 
Verwandtſchaft beiderſents und alle verlaſſenem Seelen. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 


Mittwoch, den 15. Januar 1930. 
Jugendbund. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag. „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


«t-Kalen 


Alpen-Kalendr . 
Silhouetten - Kalender 
Flug-Kalender . . 
Kosmos -Kalender . 
Dürer-Kalendr . „ 10.- 21 
Natur und Kunst . .„ 10.- 2ʃ 
Kunst und Leben . . 10.- zt 


7.- z 
7. 21 
1- I 
7. 2 


Kamerad-Kalender für Knaben 9.- zi 
MHränzchen-Kalender tur Madchen B.- 2 


Ein guter Kunst- Nalender ist der 
schönste Zimmerschmuck 


x 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI UND 
VERLAGS -SPÖLKA ‚AKCYINA, 3. Mala 12 
— — — — — 


— 


Werbet ſtändig neue Leſer für 
unſere Zeitung! 


